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SCHWEIZ

Walliser, Gustav Weder und
Werner Giinthor waren ebenso
Leidtragende wie Jirg Mar-
quard, Kurt Felix und Peach
Weber.

Jetzt kommen die
Staatssekretire

Mit diesen hochst fahrlissigen
nuptalen Unterlassungssiinden
hat es nun aber bald einmal ein
Ende. Nachdem der Bundesrat
in diesen Tagen einen ersten
grossen Reformschritt zur Ver-

Die Staatssekretdre iibernehmen die Macht

Stiller Putsch im
Bundeshaus

Von Wirrt WULLSCHLEGER

Spatestens im September, als
Beatrice Werhahn, diese fleisch-
gewordene Barbie—Puppe vom
Bodensee, ihrem Fischverkaufer
aus Ziirich das Jawort gab, konn-
te jedermann feststellen, wie
weit es mit der Uberlastung un-
serer Bundesrite gekommen ist.
Derweil sich die ganze Schwei-
zer Ski-Prominenz an der
«Hochzeitdes Jahres» (Thurgauer
Zeitung) ein Stelldichein gab,
liess Bundesprasident Adolf Ogi
die Raichle-Chefin kurzerhand
aufihrer Torte sitzen. Ein Gluck,
dass mit Bundesrat Arnold Kol-
ler wenigstens ein Mitglied der
Landesregierung den Weg nach
Salenstein fand. Der schonste
Tag im Leben der mediengeilen
Schuhverkauferin  war somit
nicht ganz verloren.

Dabei konnte Beatrice Wer-
hahn noch von Gliick sprechen,
andere waren da viel schlimmer
dran: So wie das Ozonloch tiber
dem Nordpol immer grosser
wird, werden Hochzeiten von
Schweizer Promis immer hau-
figer ohne bundesritlichen
Schmuck durchgefiihrt. Maria
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besserung der Regierungstatig-
keit gemacht und mit den maxi-
mal 21 Staatssekretarstellen eine
splirbare Entlastung geschaffen
hat, konnen Marc Rosset und
Ciriaco Sforza, Hella von Sinnen
und Nella Martinetti wieder
Hoftnung schopfen. Thre Hoch-
zeiten werden dereinst nicht
ohne bundesratlichen Schmuck
auskommen missen.

Der in den letzten Jahren im-
mer anstrengender werdende
Hochzeitstourismus ist aller-

dings nicht der einzige Grund,
weshalb die Landesregierung

das Parlament ernsthaft um Ent-
lastung nachsucht. Mit ihren
Staatssekretaren, diesen hoch-
dotierten und amtlich sanktio-
nierten Tirvorlegern, bekom-
men unsere sieben hohen Magi-
straten endlich Zeit, das zu tun,
was sie schon so lange vorhatten.
«Ohne Hast und Druck» (bun-
desratliche ~ Botschaft)  die
Schweiz so zu regieren, wie sie es
tatsachlich verdient. «Die infen-
sive Zuwendung zu den Kolle-
giumsaufgaben (...) schaffteinen

veranderten Stil, einen diesem
Staat, seinen Aufgaben und Be-
dirfnissen angemessenen, ver-
anderten Regierungsstily, heisst
es im Bundesratspapier wort-
wortlich. «Es waltet eine innere
Ruhe und ungehetzte Atmo-
sphire,ausdenenallein die einer
Regierung wesensgemass aufer-
legte Ubersicht und Weitsicht
zuwachst.»

Der Termine sind
viele

Das ist wirklich schon gesagt.
Mit Ubersicht und Weitsicht

KAMENSKI

will der Bundesrat fortan die a-
stehenden politischen Probleme
dieses Landes 16sen. Was soll sich
Ruth Dreifuss weiterhin mit
heiklen Fragen der Gesund-
heits- und Umweltpolitik aus-
einandersetzen, wenn sie die
brisantesten Papiere aus dem
eigenen Departement ohnehin
zuerst in der Zeitung lesen
muss? Wozu braucht es einen
Aussenminister Flavio Cotti, der
uns in diesen Wochen auf Euro-
pakurs bringen sollte, wenn der
viel lieber in bulgarischen und
ruminischen Spitilern Medi-
kamente verteilt? Oder was hat
Kaspar Villiger weiterhin im
EMD verloren, wenn neuet-
dings sogar in der Schweiz die
kalten Krieger aussterben?

Wo finden sie die
innere Ruhe?

Noch haben die sechs Herren
und die einzige Dame ihren
Weg nicht gefunden. Aber spi-
testens wenn die Blankarts und
Ursprungs, Friedlis und Gygis,

Defagos und Carthagos ihre

Stelle als Staatssekretare ange-
treten haben, wissen Herr und
Frau Schweizer, dass ihr Land
wieder mit starker Hand regiett
wird.

Und was passiert mit unseren
sicben Bundesriten? Wo finden
sie endlich ihre «innere Ruhe»
und «ungehetzte Atmosphire?
Klar, am liebsten dort, wo es kei-

ne schwierigen politischen Ent-
scheide zu fallen gibt. Bestens -
dafiir geeignet sind erwiesenet-
massen Hochzeiten von Promis.
Aber auch Lauberhorn-Abfaht- -

ten, Parlamentarier-Skirennen,
Weltbank-Sitzungen, Firmen-

jubilden, Grundsteinlegungen -

und Eidg. Schwing- und Alpler-
feste sind geradezu die ideale
Biihne fiir konfliktfreie, bun-
desritliche Auftritte. Und bald
einmal werden im Bundeshaus
die Damen und Herren Staatsse-
kretire der politischen Kno-
chenarbeit nachgehen. Gliickli-
ches Land, in dem die oberst¢
Regierung den Putsch gege?
sich gleich selbst inszeniert!




	Stiller Putsch im Bundeshaus : die Staatssekretäre übernehmen die Macht

